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§err $e«ft fjut uùebeï etuuial ba§ Söort.
@ben ja, roeil id) bod) neimen midj auêfûûfjgen mufe, fo roitb eê am

gefdjetbteften fein im Siebelfpaltet", roo id) immer ein gtofeeê ©ebbt (natürlidj
baê SBort alê Slbfttattum genommen!) bei ben Sit. Sefern gefunben habe.

©? ift alfo nut roegen ben Senfionen, ©äb ift fdjon richtig, ufen gehen

fie SlUe mit ben Srnfen, aber, bafe eë nicht -mehr auêjuhalten fei not grönben,
fäb ift, mit ERefpef t ju melben, ein Sug. Stemel id) ^tjabe fte nie fo roie

foll id) fagen eben e fo äuthuentidj gefunben unb je Sörnehmere eê

roaren, befto nieberträchtiger ftnb ftè gegen Sinen geroefen. Unb baê netftoht
fid; non einem felber. ©ie fdjmöcten e fo natinah, bafe eê tjatt eifaàj nu
in bet ©cbroeiä noch rüebig unb graütjttch ift unb roollen eë unê ablernen,
roie roir '

eë madjen. Sa ift eë rjatt ben Sötnebmften am meiften baran

gelegen. §opplab tjabe icb ba gebadjt, jejjt heifet eë, ben ÜDtciftet geigen

unb benen Süüten begtufticb machen, rootan eê liegt. 2Rtt ben Sergen unb

ber Mhmilch ift eë nicht getjan, bie ©ptachc gibt ben ^rieben unb baê

«erträgliche Stßefen, roo unfere §otelter§ auSjeichnet. Unb roenn id) eë baju

bringen tann, bafe fie bie lernen, fo ift nie! btofentitt unb nicht btoê für
ben äMtfrieben, fonbern aud) füt ben Slbfag unb ben ödjten Sienenljonig
unb ben Strüflifet 1887 ©erodajê. Unb haben roit ©ud) einmal fo roeit,

bann ©chroeiäer bift bu roieber rote ju ÏBalbmannê Qrjten ber, roo bte

SJÎonarchen banot umend)neuten.

3tem, ich höbe mit ba ben }d)önften gettnettreib gemacht unb eine»

§aufen Gsnglänber, ©panioleu, tarifer uns fonftige übetfeeifche Sättbler

unterrichtet. Qa, baê roar ein ©aubtum, rote bie Seute gortfcbritte gemacht

haben! 3tber auch fo ein Sehret! 3um Sßerejempel t)abe ich angefangen:
2Ran mufe nur auf bie ßnbftlben ïtàjt geben, bann tömmt eê oon felber.

Sllfo 5, SS. aüe StBörtet auf it" bebeuten etroaê Sîûbroeribeê, roo bet

Surger fidj nidjt abgeben fotl, roie Sirenftiet, ©piel, geberttel,
31ufeerfihl. Sticht ganj fo gefährlich, abet bocb fo la la ftnb SBötter auf

ife", roie: ©djltfe, SRife, §ierogh)pbe, ^nitiatine. dagegen

ftnb SBörter auf euer" nur füt bie, roo nicht bamit gefdjictt umjugeben

roiffen, fdjltmm, rote: ©teuer, geuer, theuer, geheuer. (Sntfdjieben

ut hüten hat ftd) jeber anftänbige SJlenfaj uor SBöttetn auf u m p", roie:

Sump, Sump, ©ump. Sagegen bebeuten SSBörter auf nt" immer etroaê

îtngenehmeê, rote: ©àjatmant, Slttomobement, galant,
fiommanbant, gobrttant.

Qdj glaube, roie man auê biefen paar Stoben beurteilen tann, bafe

alle meine Quhötet füt bie bütfaje ©ptaaje, roo man bei unê hat, fdjüüli
begeiftert roorben finb unb ich fût'ê Sehten auch, roaê miaj hetjlicb getröftet

hat über bie nieten anbern ÎÇenftonêârgetnuffen.

SHttonär, Sit bift ein f&idjt,
Ser im ginftern fajaajerriö häufet,
Stft ein biitnmeê Slffetitbter,
Saê ftaj unter'm ©ifthaum laufet.

Södh beê armen Solïeê Srtjtneife
Dxä'hrt ftd) Seine «ritt, bie fd)led)te,

Sampür, ©gel, faitfetto Slut,
Hub beê Saitajê unb ïïiolodjê Sneojte.

Um bie Seit bon bem ©efajmetf
Stcfem SluêfaÇ balb gu heilen,
Sapt nnê, Srüner, tugenbfam
Reiter ©troldje Slftteit theiteit!

Denunziationen.
Der Fall der französischen Bildhauerin Mathilde Drouin, deren Gips

in London für Dynamit angesehen wurde, hat uns so gefreut, dass wir
der Londoner Polizei noch einige andere gefährliche Individuen denunziren
wollen :

Humbugstreet 525 ist die Adresse eines sechs Monate alten Säuglings,
welcher vorgibt, aus kleinen Flaschen Milch zu trinken. Thatsächlich
sind -diese Flaschen aber mit Melinit gefüllt. Wir bitten, besagten Säugling

scharf beobachten zu lassen, jedoch seine ganz unschuldigen Eltern
zu schonen.

: Die Adresse eines zweiten Verdächtigen ist Nonsense - Square 10 a.
Derselbe ist ein achtzigjähriger Greis, welcher sich angeblich nicht zu
helfen weiss, jedoch in seinem Zimmer eine Menge gefüllter Medizinflaschen
stehen hat. Dass wir es hier mit einem Naphtalinfabrikanten ersten Ranges
zu thun haben, ist wohl kaum nöthig zu erwähnen.

Die Geheimpolizei des »Nebelspalter«.

Der europäische Tanz.

Und der bärtge Xandcrl

In des Peters Stadt
Is a lustigs Biirscliel,
Wenn er Mucko hat:
Zu Gefallen ihm jetzt
Alles tanzt, er pfeift,
Und fidel er in die Seiten greift.

Alles dreht sich um ihn

Und macht Kompliment';
Alles heulet mit ihm,
AVenn er stöhnt und flennt:
Alles spielt Klavier jetzt,
Weil er musizirt
Und Prinzcsslein Musik instruirt

Auch der alte Bismarck

Auf dem Sand der Spree

Machet mit das Tänzlein,

Walzert, hoppst, o weh!
Dieses Russen Pfeife

Bat ihm's angethan,
Dass er anders nicht als hoppsen kann.

Wenn so grosse Herren

Ihr Pläsirchen han,

Darf sich auch mitfreuen
Seihst der klein'rc Mann.

Die Musik ist gratis;
Darum tanzt, sagt ja,
Franzerl, Uumbort und Viktoria.

Der Zaar als Fischer.
Alexander findet, wie alle Zeitungen wissen, in letzter Zeit ein

grosses Vergnügen am Fischen uud Krebsen. In letzterem Fache soll
ihn sein jüngst verstorbener Minister und Freund K a t k o w gründlich
unterwiésen haben. Er wirft die Angel nicht nur in Archangel, sondern
auch an der Newa aus und handhabte die Ruthe, soit dit Knute, schon
von jeher mit besonderer Vorliebe und Virtuosität. Ein sympathischer
Fisch ist ihm das Neunauge, Petro myzon fluvialis, das ihn an Peter den
Grossen erinnert. Diesen vorsichtigen Fisch beneidet er, weil er auch

gerne neun Augen haben möchte, statt nur zwei tyrannisch verblendete.
Den Tintenfisch im See bei Dorpat hasst er tödtlich und liess desshalb
die dortige, Aufklärung befördernde Universität schliessen. Ebenso ist
ihm der Stör, sturio, zuwider, weil er dadurch an die ihn überall
störenden Nihilisten erinnert wird. Dagegen fühlt er grosse
Zuneigung zu den Barschen, Perca, und besonders zur Spezies Kaulbarsch,
weil ihm dieser sofort die Erinnerung an den bulgarisch ködernden Liebling

Kaulbars wachruft. Auch dem Häring, Clupea harengus, ist er
zugethan, weil er von ihm Beseitigung seines ewig moralischen
Katzenjammers hofft. Er lässt überall Weidenkörbe in's Wasser legen und
damit zeigt er im eigentlichen Sinne des Wortes, dass er der Beherrscher
aller »Reusen« sei.

Ser $o bürget hat ben Sutgaren foeben ben @tb bet Sreue
geleiftet.

SBenn er ihnen nut ntajt etroa g e ft o h l e n roitb.

Sie Sänen unb bie Seigier,
Sie trinfen mehr alê roir!
fjlictjt nur in feinen ©ajnäpfen,
Stein, audj in äBeiti unb Sier."

SBir benfen, b i e ©tatiftif
Serbiene feinen Stanj,
äBeil ein Sunft brin uergeffen,

Sin £>auptpuntt oott unb ganj.

Sie ©djrrjeijer alle nehmen,

SBenn fte fid) gut erlabt,

Sîocj <5inë! Unb biefeê haben

3Bir ja noàj n i et) t gehabt
Sie ®n)Uicijer.

£at bie N. 0. B. gemeint, fte tonne nur fo tommen unb ben Sunbeê=

rafh burd) bte jürajerifcben ©eriebte netbonnern laffen.

3a, ptof't bie ÜMjeit.
©eit mann ift 3ütidj mehr alê Sern unb bet Danton 3ütich ber gütft

beê Sunbeë?
©o roeit ftnb roit in ber ßibgenoffenfthaft benn enblid) boch, bafe roit

unê nidjt non 3£ dinem, ber e|tid)eê ©elb ober Sanb hat, imponireü laffen.
Hin Stecht unb eine Sttrmee

Saê ift ein ©runbfafc ber Setfaffung unb ber mufe gehalten roerben,

Sunt tum

golgtiaj bleibt ber Sunb immer ber Steajtbabet unb roeil er jubem nodj
bie Slrmee hat, auch ber recht ©ebet.

Slbe mit be fiantonä!

Herr Feust hat wieder einmal das Wort.
Eben ja, weil ich doch Neimen mich aussüüfzgen muß, so wird es am

gescheidtesten sein im Nebelspalter", wo ich immer ein großes Gehör (natürlich
das Wort als Abstraktum genommen!) bei den Tit. Lesern gesunden habe.

ist also nur wegen den Pensionen. Sab ist schon richtig, ufen gehen

sie Alle mit den Prüfen, aber, daß es nicht mehr auszuhalten sei vor Fronden,
sab ist, mit Respekt zu melden, ein Lug. Aemel ich habe sie nie so wie

soll ich sagen? eben e so zuthuenlich gefunden und je Vörnehmere es

waren, desto niederträchtiger sind sie gegen Einen gewesen. Und das verstoht

sich von einem selber. Sie schmücken e so natinah, daß es halt eisach nu
in der Schweiz noch rüebig und gmiithlich ist und wollen es uns ablernen,

wie wir es machen. Da ist es halt den Vornehmsten am meisten daran

gelegen. Hovplah habe ich da gedacht, jetzt heißt es, den Meister zeigen

und denen Lüüten begryflich machen, woran es liegt. Mit den Bergen und

der Kühmilch ist es nicht gethan, die Sprache gibt den Frieden und das

verträgliche Wesen, wo unsere Hoteliers auszeichnet. Und wenn ich es dazu

bringen kann, daß sie die lernen, so ist viel brofentirt und nicht blos für
den Weltsrieden, sondern auch sür den Absatz und den ächten Bienenhonig
und den Trülliker IL87 Gewächs. Und haben wir Euch einmal so weit,
dann Schweizer bist du wieder wie zu Waldmanns Zpten der, wo die

Monarchen davor umenchneulen.

Item, ich habe mir da den schönsten Zeitvertreib gemacht und einen

Haufen Engländer, Svaniolen, Pariser unz sonstige überseeische Ländler

unterrichtet. Ja, das war ein Gaudium, wie die Leute Fortschritte gemacht

haben! Aber auch so ein Lehrer! Zum Perexempel habe ich angefangen:
Man muß nur auf die Endsilben Acht geben, dann kömmt es von selber.

Also z. B. alle Wörter aus il" bedeuten etwas Nüd werth es, wo der

Burger sich nicht abgeben soll, wie Virenstiel, Spiel, Federkiel,
Außersihl. Nicht ganz so gesährlich, aber doch so la la sind Wörter aus

ife", wie: Schlise, Rife, Hieroglyphe, Initiative. Dagegen

sind Wörter auf euer" nur für die, wo nicht damit geschickt umzugehen

wissen, schlimm, wie: Steuer, Feuer, theuer, geheuer. Entschieden

zu hüten hat sich jeder anständige Mensch vor Wörtern auf u m p", wie:

Pump, Lump, Gump. Dagegen bedeuten Wörter auf nt" immer etwas

Angenehmes, wie: Scharmant, Akkomodement, galant,
Kommandant, Fabrikant.

Ich glaube, wie man aus diesen paar Proben beurtheilen kann, daß

alle meine Zuhörer für die dütsche Sprache, wo man bei uns hat, schüüli

begeistert worden sind und ich für's Lehren auch, was mich herzlich getröstet

hat über die vielen andern Pensionsärgernussen.

Aktionär, Du bist ein Wicht,
Der im Finstern schachernd hauset,
Bist ein dummes Affenthier,
Das sich unter'm Giftbaum lauset.

Von des arme» Volkes Schweiß

Nährt sich Deine Brut, die schlechte,

Vainpyr, Egel, saufend Blut,
Und des Bauchs und Molochs Knechte.

Um die Welt von dem Geschmeiß

Diesem Aussatz bald zu heilen,
Laßt uns, Briider, tugcnosam
Jener Strolche Aktien theilen!

Denunziationen.
vor Lall àer kranMsisekell Lilààausriu lVlatbiiàs vrouio, àersn (Zips

in Lonàou kilr Ovoamit allgsssbsn vuràe, bat uns so gekrönt, àass wir
àsr Looàonsr kolisiei noob einige anàsrs gskäbrliobs Incliviclusn àsnunàsn
vollen :

Lumbugstrsst 325 ist àie ^àrssss eines ssvbs Nouais alten Säuglings,
vslebsr vorgibt, aus kleinen ?laseksn Nilek 2U trinken. Ibatsäeblieb
sinà uiess l?Iasebön aber mit ITslinit gsküllt. Wir bitten, besagten Laug-
lillg sekark bsobacktsu ?u lassen, ^sàook seine gan? unsebulàigsu Lltsru
2u sebonsn.

vis ^àrssss sinss weiten Veràâektigeu ist Nonsense - 8(zuars Iva.
Derselbe ist sin aedtzigsäkriger 6-rsis, vslobsr siek àllgsbliek niekt ?u
kslksn vsiss, ^sàoek in seinem Zimmer sine lVlsngs gskülltsr Nsàiuuaseksu
stsksn kat. Dass vir ss kier mit eiusm ^lapktaliukabrikantsu srstsn kaugss
2u tkuu Kaden, ist vokl kaum uötkig su örväknsn.

vis Lrsksimpoli2si àss »Nsb si sp al tsr«.

ver europäisvke Isn?.

l.'ml ,1er kiirtgv Xkàrl
lu à ?àr« 8t:ult
ls à làiM lîiii'sàl,
rVsllii vr lliicà Iià

kekiîllell iliiii .jàt
älles àllxt, er pkeikt,

IllllI k«1öl er ill «Iis leiten Kroikt.

«Irolit üick »i» ili»

vllil mitvlit Xomistimoiit';
^IIo8 Iienlot mit iinü,
IVonn er 8tül>llt i»»! iioiint:

à8 sxivlt Klavier sotxt,
^seil er imiàirt
Huck ?rill^o88leill iilu8il( inàiiirt.

^uod «1er ititv ltisillirrvlc

M «low 8itll<l àor 8>>rev

lilsàt mit <I»8 liill^Ià,
ìViìlxort, lwMt, « woll!
Vie8v8 ltll88on l'leikv

Hüt idm'8 »ngotli»ll,
Vll88 er smler8 lliokt itl8 d«D8vn ktillll.

ìVollll 80 grv88o Ilorrvii
Ibr l'iimràn Im»,

liark 8ioli »ucü luitkrvuoll
8vl»8t «1er klsiii'ro ànii.
vie Illiisik >8t grà:
vàrnill tirait, 8»Kt sà,

i?i!ìll?erl, Illlwdort uuck Vilitori».

ver 2iìîìi' à l'isener.
^Isxanäsr âaàst, vis alls Tsitungsn vissso, in letzter 2sit sin

grosses Vergnügen am Liseksll unà Lrsbsen. In letzterem Laeks soll
ikn ssin jüngst verstorbener Niuister uuà Lrsuuà X a t k » v grûnàliok
unterviössn babsn. lür virkt àis ^.ngsl niebt nur in ^.rekaugsl, sonàsru
auek an àsr Nsva aus unà kanàkabts àie Lütke, soit àit Luuts. sekou
von seller mit bssonàsrsr Vorlisbs unà Virtuosität. Lin svmpatkiseksr
Lisek ist ibm àas îissuuaugs, l?stro wv^ou rluviaiis, àas ikn an ?otsr àsn
Krossên srillnsrt. visssu vorsiektigsu Lisek bsusiàst sr, vsil sr auek

gerns neun àgsn kabsu moebts, statt nur svsi tvraunisek vsrblsnàsts.
vsn Liutsullsok im 8ss bsi vorpat kasst sr tôàtlick unà lisss àsssbalb
àis àortigs, Aufklärung bskoràsrnàs Lniversität sekliesssn. Lbenso ist
ikm àsr stör, sturio, ^uviàsr, veil er àaàurek au àis ikn überall
storsnàsn Nibiiistsn erinnert virà. vagegsu tublt er grosse ?u-
usiguug su àsn Larsokeu, ?erca, uuà besouàers ?ur Lpe^iss Laulbarsok,
vsil ikm àisssr sokort àis Lrinnsrung an àsn bulgarisek kôàsrnàsn Lisb-
lillg L a u I b a r s vaebrukt. ^uok àsm Laring, Olupsa karsngus, ist sr
2Ugstkau, vsil sr vou ikm Lsssitiguug ssillss evig moraliseksll Làsn-
jammsrs kolkt. Lr lässt überall V/eiàsukôrbs ill's V/asssr lsgeu uuà
àamit ?sigt sr im sigsntlivksll Äiuis àss "Wortes, àass sr àsr Lsbsrrsebsr
aller >>Rsusen« sei.

Der Ko burger hat den Bulgaren soeben den Eid der Treue
geleistet.

Wenn er ihnen nur nicht etwa gestohlen wird.

Die Dänen und die Belgier,
Die trinken mehr als wir!
Nicht nur in feinen Schnäpsen,

Nein, auch in Wein und Bier."

Wir denken, d i e Statistik
Verdiene keinen Kranz,
Weil ein Punkt drin vergessen,

Ein Hauptpunkt voll und ganz.

Tie Schweizer alle nehmen,

Wenn sie sich gut erlabt,

Noch Eins! Und dieses haken

Wir ja noch nicht gehabt!
Die Schweizer.

Hat die t>. O. L. gemeint, sie könne nur so kommen und den Bundesrath

durch die zürcherischen Gerichte verdonnern lassen.

Ja, pros't die Malzeit.
Seit wann ist Zürich mehr als Bern und der Kanton Zürich der Fürst

des Bundes?
So weit sind wir in der Eidgenossenschast denn endlich doch, daß wir

uns nicht von T Einem, der etzliches Geld oder Land hat, imponiren lassen.

Ein Recht und eine Armee!
Das ist ein Grundsatz der Versassung und der muß gehalten werden,

Punktum

Folglich bleibt der Bund immer der Rechthaber und weil er zudem noch

die Armee hat, auch der recht Geber.

Abe mit de Kantonä!


	Herr Feusi hat wieder einmal das Wort

